
DOMANZE.
PROVINZ SCHLESIEN. — REGIERUNGS-BEZIRK BRESLAU. — KREIS SCHWEIDNITZ.

Das Schloss Domanze liegt zwei Meilen von Schweidnitz 
am rechten Ufer der Weistritz auf einem ziemlich hohen 
Felsen.

Wer der Erbauer gewesen, lâsst sich nicht mit Ge- 
wissheit angeben. Entweder war es ursprünglich eine feste 
Burg der Tempelherren, wofür die vielen Aushôhlungen 
und Keller des Schlosses, sowie ein bis an das Ufer der 
Weistritz weithin sich erstreckender unterirdischer Gang 
sprechen würden, oder es ist von einem Herzoge des Schweid- 
nitzer Fürstenthums erbaut und mit Mauern und Grâben 
umgeben worden, um theils den Schweidnitzer, theils den 
Cante’schen Bezirk zu decken. Nach einer Sage sollen die 
Mongolen oder Tartaren im Jahre 1241 das Schloss berannt, 
aber nicht eingenommen haben.

Domanze hat seine Besitzer sehr oft gewechselt. Bis 
1398 sind die Namen derselben unbekannt, von da an konnen

sie aber mit Bestimmtheit nachgewiesen werden. In diesem 
Jahre nâmlich verkauften die beiden Brüder W ohlfarth  
und G awin von R eich en au  den obern Theil von Do
manze an H e in r ich S c h in d e l, welcher 1401 auch den 
niedern Theil von S ig ism u n d  von S ch w a rzen w a ld e , 
sowie 1410 Hohen-Poseritz von H ein r ich  und H errm ann  
von Z irnau  dazu erwarb. Im Jahre 1468 gingen die von 
nun an vereinigten Güter Domanze und Hohen-Poseritz an 
N ick e l von S ch e lle n d o r f über, dessen drei Sôhne sie 
1523 an C aspar von M ühlhaym b verkauften. Von dieser 
Familie kamen sie durch *$énnâhlung der einzigen Erb- 
tochter an einen Herrn von T scham m er und 1628 durch 
Kauf an H ein r ich  von R eich en b a ch , der sie 1650, nach- 
dem sie im dreissigjâhrigen Kriege arg verwüstet worden 
waren, an den Kaiserlichen General-Feldwachtmeister und 
Commandanten der Festung Liegnitz, L ud w ig  F re ih errn

von M o n td ev ergn es, aus Avignon gebürtig, wieder ver- 
àusserte. Nach dem Tode desselben verheirathete sich seine 
Wittwe undUniversalerbin M axim iliana S op h ia  geborene 
G râfin  von N o stitz  mit H errm ann Grafen von Op- 
p ersd o r f, in dessen Familie die Güter bis 1705 verblieben, 
in welchem Jahre sie durch Tausch an den F reih errn  
Cari F erd in an d  von S eh err-T h o ss , 1771 durch Kauf 
an den Rittmeister E rn st S ig ism un d  von T sch irsk y  
und 1832 durch abermaligen Verkauf an den spâteren Ge
neral der Cavallerie und Minister-Prâsidenten F ried rich  
W ilhelm  G rafen von B randenburg übergingen. Nach 
seinem und seiner Gemahlin Tode kamen die Güter in den 
gemeinschaftlichen Besitz der hinterbliebenen Familie.

Die Abbildung des Schlosses ist nach der Natur von 
der Abendseite aus aufgenommen.
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